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Abonnements⸗Einladung. 


die Danziger Zeitung erineint ven 1. Januar 


1871 ab in größerem Format als bisher. 

Unſere geehrten auswärtigen Abonnenten bitten wir, 
die Beſtellungen auf die Danziger Zeitung für das 
nüchſte Quartal rechtzeitig aufzugeben, damit keine Un⸗ 


terbrechung in der Berſendung eintritt. Die Poſtanſtalten 


befördern uur ſo viele Exemplare, als bei denſelben vor 
Ablauf des Quartals beſtellt find. 

Alle Poſtanſtalten nehmen 2 an. Der Abon- 
nementspreis beträgt für die mit der Poſt zu verſenden⸗ 
den Exemplare pro I. Quartal 1 % 20 Br (mit Steuer 
und Poſt⸗Proviſton); für Danzig inel. Bringerlohn beider 
Ausgaben 1 % 22% . Außer in der Expedition, 
Ketter hagergaſſe No. 4, kaun die Zeitung zum Preiſe 
von 1 . 15 . Ban werden: 

Langgarten Kr. 102 bei Hrn. (Suſtav N. van Dühren, 
eiligegeiſtgaſſe Nr. 13 bei Hrn. Hubert Gogmann. 
Damm No. 10 bei Hrn. CE. Meyer. 

Paradiesgaſſe Nr. 20 bei Hrn. Goldlack, 

Matzkauſchegaſſe Nr. 5b bei Hrn. Haaſe, 

Neugarten No. 22 bei Hrn. Töws. x 
Roblenmartt Nr. 22 bei Hrn. Alb. Teichgräber. 

Die Abonnements - Karten werden in der Expedition, 

Ketterhagergafie No. 4, gelöſt. 


Telegruphiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Angekommen den 20. Dechr., 63 Uhr Abends 

Berlin, 20. Dee. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ hört, da 

die preußiſche Regierung bereit ſei, die Beſchwerden über 
die Verletzung der Neutralität Luxemburgs, ſowie die 
Anſprüche gegen die großherzogliche Regierung einer ſchieds⸗ 
gerichtlichen n zu unterziehen. Die ſtaatlich 

politiſche Stellung Luxemburgs 


Berlin, 20. Deebr. Bei den Thalerzeichnungen zu 
den Norddeutſchen Schatzanweiſungen erhalten die Zeichner 
dis 600 Thlr. voll. Von dem was darüber, ca. 16 % %, 
jedoch nicht unter 600 Thlr. 


werde hierdurch nicht berührt. 


Prets pro Quartal 1 Thlr. 15 Sgr. Auswärts Thlr. 308 
nehn en an: in Berlin: A. Retemeper, Rud. Moffe; in 


gr. — Inſerate 
Seitz: Eu en 


. Engler; in Hamburg: Haaſenſtein u. Vogler; in Frankfurt a. 


M.: Jäger'ſche Buchhandl.; in Elbing: Neumann⸗Hartmanm's Bugdanhl. 


die „Jeanne d'Arc“ und den „Caſſard“ ab, und konnte ſich 
durch dieſes erſte Vorrücken überzeugen, daß das franzöſiſche 
Geſchwader in der Art zuſammengeſetzt war, daß es in dieſen 
nur für Schiffe mit geringem Tiefgang offenen Meeren nicht 
auf eine wirklich nützliche Art operiren konnte Der, Armi⸗ 
nius konnte ſich, bevor man ihn erreichte, in eine jütländiſche 
Bucht, d. h. in neutrales Gewäſſer flüchten, und ſetzte fol⸗ 
genden Tages bei Nebel feine Fahrt längs der Küſte fort, 
wo ihn die franzöſiſchen Fregatten nicht verfolgen konnten. Er 
gewann ſo die Nordſee und die Jahde, ohne weiter bemerkt zu mer» 
den. Die „Eliſabeth“ kehrte nach Kiel um. Am 2. Auguſt endlich 
befahl eine Depeſche vom Miniſter das Einlaufen in die Oſtſee. 
Es glückte dem Admiral Bouet, Dank der Geſchicklichkeit der 
däniſchen Lootſen, den großen Belt ohne Havarie, wenn auch 
nicht ohne Aengſten hinabzugehen. Nachdem er Kiel und 
Febmarn vorbeigeſegelt war, beſuchte der Admiral behufs 
Recognoszirung der Küſte und Mr des zur 
Landung der verheißenen Truppen günſtigſten Punktes Neu⸗ 
ſtadt, Wismar und Roſtock und erſchien nach Verproviantirung 
in der Kiojebucht vor Swinemünde und Colberg. Admiral Bouet 
erkundete die Stellung bei Alfd, einem Punkte, von wo das 
Landungscorps vortheilhaft gegen Alſen würde operiren kön⸗ 
nen. Der Vice⸗Admiral Bouet beeilte ſich, dieſen Plan zur 
Kenntniß des Marineminiſters zu bringen, aber laum war 
ſeline Depeſche fort, als er folgende Mittheilung vom 7. Aus 
guft empfing: Ernſte Greigniffe haben an 5 75 Grenzen 

ſtattgehabt. Die Armee hat Unfälle erlitten und es iſt 

Pflicht der Flotte, mit noch größerem Eifer dem Feinde zu 
ſchaden. Ich empfehle Ihnen die unbeſchränkteſte Achtung 

der off nen Städte, denn le weniger Operationen vorgeſehen 


ß | find, um fo mehr ruhen alle Actionsmittel in einer ſtrengen 


Blokade der deutſchen Handelshäfen. Dieſe Depeſche befrem⸗ 
dend, ließ ahnen, daß dom Landungscorps nicht mehr die 
| Rede war. Alſo der Marineminiſter verbietet die geringfte 
Operation gegen offene Städte und redet weder vom Expe⸗ 
ditionscorps, noch von einer Sendung pon zur Erleichterung 
der Blokade und zum Angriff auf feste Plätze geeigneten 


dieſer zwei feindlichen Schiffe die „Thetis“, die „Guyenne“, 


gegen Colberg vor, als er am 13. Auguſt eine Depeſche 
empfing, daß die preußiſche Flotte die Jahde verlaſſen hätte, 
um in die Oſtſee einzuſaufen. Gegenüber dieſen Möglichkeit 
wandte der Commandixende des Geſchwaders ſich gegen den 
großen Belt, um ſich der Durchfahrt der feindlichen Schiffe 
zu. wiberfegen, und ihnen den Kumpf anzubieten. Das Kreuzen 
den Küſten en lang war da für einige Tage unterbrochen, 
der Admiral bemugte ſte, um den feindlichen Häfen die Blo⸗ 
kade zu erklären. Indeſſen war die preußiſche Flolte nicht 
aus der Jahde gekommen. Sobald der Admiral Boust hier⸗ 
über ſicher war, ging er wiederum ſüdlich, um die Blokade 
wirkſam zu machen. Am 16. Auguſt berichtete er dem Mi⸗ 
niſter, daß Contre- Admiral Dieudonns die Blokade von Kiel 
bis Arkona aufrecht hielte, und er die Küſte von Stettin 
bis Memel überwache, machte ihm indeß bemerklich, daß die 
kleinen preußiſchen Schiffe bei dem Umſtand, daß er 
nur große Seefahrer unter ſeinem Befehl habe, ſich ſtets die 
Küſte entlang flüchten könnten und die Blokade mehr von 

einer moraliſchen als reellen Wirkung ſei. Mittlerweile miß⸗ 

glückte dem Aviſo „Jerome Napoleon“ die Abreiſe mit einem 

preußifhen Aviſo, dem „Adler“, deſſen er ſich hätte bemäch⸗ 

tigen können, wenn er nur ein Artillerieſtück auf Vorderdeck 

gehabt hätte; aber ber „Adler“ iſt ein Dampfer von großer 

Schnelligkeit, und bevor „Heérmite“ und „Thetis“ ihm 

hatten den Weg abſchneiden können, gelang es ihm, ſich in 

die Bucht der Inſel Hiddenſee zu bergen, Dieſe Verfolgung 

hatte das Ergebniß, in der Bucht von Witte ein wahres 

Neſt von Kanonenbooten zu entdecken. Dort empfing die 

„Jeanne d' Are“ den Befehl, zur Ueberwachung zu bleiben, 

und ſie empfand mehr als einmal, daß das Geſchwader ohne 

kleine Schiffe, Schnelligkeit und geringen Tiefgang, ſich in 

Fehlgängen rein erſchöpfte. Ihr Kommandeur telegraphirte 

dies um fo dringender nach Paris, als er von der Armirung 
zweier anderer ſchneller Aviſos zu Kiel und Danzig Kenntniß 

erhalten hatte. Nach vieſer Auseinanderſetzung iſt es leicht, 

ſich die ſchwierige Lage des Geſchwaders zu erklären, eine 
Lage, welche die Jahreszeit zu einer r ae machen 
dmiral Kiel, Lübeck, 


„ 


ſollte. Vom 23. Anguſt an bloktete der 


ö 
| Schiffen. Nachdem Bouet jene traurige Nachricht empfan«- Stettin, Stralſund und Rügen, und es blieben ibm zum 


gen, erfuhr er, daß in Kiel nur kleine Schiffe, einige Kano⸗ 
| nenboote und die „Eliſabeth“ waren. Ein anderes Schiff, 
der „Reinold“, war bei Friedrichsort hergerichtet, quer in 


— — — — den ſchon durch drei Reihen Holzverpfählungen, mehrere Rei⸗ 
* Berlin, 19. Dec. Ueber die franzöſiſche Krieg⸗ ce ee fene een zu wer⸗ 
führung zur See bringt der „Moniteur officiell“ einige | den; alles auf ſolche Entfernung vom Kriegshafen Kiel, daß 


intereſſante Aufſchlüſſe. Der Krieg war ſchon mehrere Tage ſelbſt dann, wenn die franzöſiſchen Fretzatten ſich dieſen Hin⸗ 
erklärt, als man noch nicht wußte, welcher Ober- Offizier an derniſſen genaht haben würden, | ihre Artillerie würde die 
die Spitze der wichtigen Expedition in die Oſtſee geſtellt Stadt noch nicht haben erreichen können. Ein Geſchwader, 


werden ſollte. Am 22. Juli erfuhr der Vice⸗Admiral Bouet⸗ 
Villaumez plötzlich, daß der Kaiſer ihn zum Befehls haber des 
Oſtſee⸗Geſchwaders gewählt habe. Der Marineminiſter hatte 
auf ſeine Einſchiffung verzichtet, als ihm im Falle der Ab⸗ 
reiſe die Verpflichtung, ſein Portefeuille niederzulegen, nahe 
gelegt war. Dieſe Flotte ſollte aus 14 Panzerfregatten, einer 
großen Zahl Aviſos und anderer zu der Expedition taug⸗ 
licher Fahrzenge beſtehen. Eine zweite ſollte in kurzer Friſt 
folgen mit 30,000 Mann Landungstruppen unter Bourbaki. 
Bouet⸗Villaumez begab ſich nach Cherbourg. In dem Arſenal 


rbourg fehlte faſt Alles. Nicht einmal fand ſich die 
ahi Mannſchaft, da die Mairofen faſt alle auf der i. 


ſcherei an der Bank von Terre neuve und den Küſten Schott⸗ 
lands waren. Indeß beeilte Vlee⸗-Abmiral Bouet nichtsdeſto⸗ 
weniger feine Vorbereitungen zur Abreiſe, obgl“ich ſchon nicht 
mehr von den 14 Panzerfregatten und den Aviſos die Rede 


wie das franzöſiſche, kann wohl verſuchen, Torpedogürtel zu 
| durchbrechen und die furchtbarſten Batterien anzugtelfen, aber 
es giebt Hinderniſſe, gegen welche Muth und der unwider⸗ 

ſtehlichſte Anlauf nutzlos find. Um gegen Kiel und die ans 

dern wichtigen Küſtenorte zu operiren, hätte man Kanonen⸗ 
| ſchaluppen, ſchwimmende Batterien und Landungstruppen zur 
Beſetzung der forcirten Punkte gebraucht. Doch man kennt 
den Mangel an allen dieſen Gefechtsmitteln. Nach der Ab⸗ 
reiſe von Kiel ſetzte Admiral Bouet ſeine Route nach Oſten 
zur Gewinnung der Inſel Rügen fort, als der „Coligny“ 
| ihn auffand, deſſen Capitain ihm zwei Pariſer Depeſchen 

überreichte. Die eine vom 6. Auguft hieß ihn, mit 
ſeiner Flotte unverzüglich nach Frankreich zurückkehren, 
die andere vom folgenden Tage befahl ihm, zu bleiben. 
Der Commandirende des Geschwader ging, dieſer Wi⸗ 
derſprüche müde, in die Kioſebucht zurück, wo er an feinen 


war. Das berühmte Landungscorpt war offiziell nur aus Flaggen ⸗Capitain den Befehl richtete, eine Commi ſion zu bes 


000 Mann See- Infanterie gebildet. 
Bonet Billanmen nur an eine Verſpätung in den Armirungen, 
und entſchloß ſich, Cherbourg mit 7 Panzerfregatten und 
einem einzigen Aviſo zu verloſſen. Seine Juſtructionen ent⸗ 
hielten einige falſche Einzelnheiten über die preußiſche Flotte, 
dann den Befehl, leine offene Stadt anzugreifen. Der erſte 
Operationspunkt ſollte die Jahde fein. Bonet Villaumez 
wußte, daß Prinz Adalbert drei Panzerfregatten und einen 

onitor hatte, und 
5 h. ein aden Schiffen überlegenes Schiff, beſtiegen hatte. 
Bouet⸗Villaumez war benn von Cherbourg am 24. Juli abs 
gereift. Die Ausrüſtungen waren in ſolcher Eile vervollſtän⸗ 
digt, daß man nicht einmal zur Beſchaffung der unumgänglich 
nötbigen Kleidungsſtücke Zeit hatte. Von dem Verbleib der 
preußiſchen Flotte wußte man nichts und konnte deshalb kei⸗ 
nen Entſchluß faſſen. Dieſes Schwanken war um ſo ärger⸗ 
licher, als Admiral Bouet ohne däniſche Karten abgeſegelt 
war, ohne welche es ihm unmöglich war, in einer von dieſen 
Küſten, an denen alle Leuchtthürme ausgelöſcht waren, an⸗ 

emeſſenen Entfernung zu fahren. Er entſchloß ſich alſo zur 
Nückrehr nach Norden, nachdem er erfahren, daß der Kohlen. 
vorrath unzureichend war. Am 28. Juli erhielt Bouet bei 
Slagen Ordre in die Oſtſee einzulaufen. Der däniſche Miniſter 


der Marine lud Bonet ein, einen Obſervationspunkt zu wäh⸗ 
len, welcher ihm geſtatte, zugleich die däniſche Neutralität 12 
e 


achten, die feindlichen Küſten zu überwachen und feine Schi 

mit Proviant zu verſehen. Wo ſollte man dieſen Obſerva⸗ 
tionspunkt wählen? In der Nordſee oder in der Oſtſee? 
Aber wie von der Oſtſee die hannoverſchen Küſten überwachen 
und wie aus der Nordſee die Vorgänge an der Küſte von 
Preußen gewahren? War dies mit firben Schiffen möglich? 
Man vergaß in Paris, daß von der Jahde nach Kiel faſt 
300 Seemeilen ſind, zum Theil durch Meerengen unzugäng⸗ 
lich. Indeß wartete Bouet-Villaumez immer die Inſtruktionen 
ab, welche er von Paris gefordert hatte. Während Bouet 
auf Ordre wartete und Cadore in Copenhagen wegen einer 
Alliance verhandelte, erfuhr Admiral Bouet, daß der preuß'iſche 
Monitor „Arminius“ mit dem Schiff „Eliſabeth“ den Großen 
Belt hinaufzugehen ſuchte. Sofort ſandte er zur Aufſuchung 


Indeß glaubte 


daß er den „König Wilhelm“, 


rufen, um ſelbſt die angreifbaren Küſtenpunkte zu erkunden. Dieſe 
Commiſſton drückt ſich in ihrem Bericht folgendermaßen aus: 
Alſen. Der Meeresgrund geſtattet nicht, ſich diefem Punkt auf 
weniger als 3000 Metres zu nähern, eine Entfernung, auf 
welcher ein Gefecht nutzlos ſein würde. Hier iſt ohne Lan⸗ 
dungscorps nichts zu erreichen. Düppel. Auf Kanonen⸗ 
ſchußweite vollkommen unzugänglich für die Fregatten. 
Eckernförde. Es iſt leicht, die vereinzelten Batterien da⸗ 
ſelbſt zu zerſtören, aber ſie ſind werthlos, und ohne Möglich⸗ 
keit, Leute zu landen, würde das Ergebniß bedeutungslos 
fein. Kiel. Artillerieerfolg unſicher, wegen der Höhe der 


Forts am Ufer und Verluſte für die Stürmenden; ſicher, 


wenn man die eroberten Batterien je nach ihrer Zerſtörung 
behaupten kann. Nach Zerſtörung der Forts von Friedrichs⸗ 
ort würden die franzöſiſchen Schiffe, wenn fie nicht in das 
Innere der Bucht vordringen könnten, zum Rückzug gezwun⸗ 
gen ſein, obne ſelbſt den Erfolg des Angriffs zu erfahren. 
Neuſtadt. Offene Stadt, aber mit einer ſo flachen Bucht, 
daß die franzöſiſchen Fregatten ſelbſt nicht Handelsſchiffe mit 
ihren Geſchoſſen erreichen konnten. Ebenſo iſt es längſt der 
Küfte bis Colberg. Colberg, ſtarker Platz, auf 2200 Melres 
angreifbar; vor einem Eingehen auf einen Kompf wäre es 
nöthig, dort zu recognodeiren, um ſich zu ſichern, daß die 
Wohnungen am Meeresſtrande, beſonders das Cafino, nicht 


Feſtungswerke maskiren, welche den Angliffsplan ändern 


würden. Danzig. Das Fort am Eingang der Bucht liegt 
auf Schußweite unſerer Deck-⸗Artillerie, aber nur auf eine 
Entfernung von 4000 Metres. Die Kanonen der Batterien 
können anderweitig nicht mit dem geringſten Nutzen verwandt 
werden. Schluß. Colberg und Danzig können demnach 
allein angegriffen werden, aber die geringe Wirkung, 
welche aus dieſen beiden Verſuchen entſpringen würde, wäre 
der Art, daß ſie dem franzöſiſchen Geſchwader die Vorbedeu⸗ 


tung ſeinet Stärke nehmen würde, Um dort mit Vortheil zu 


operiren, brauchte man beſondere Schiffe, und es wäre die 
Hoffnung erforderlich, daß man den Feind zwingen könnte, 
Truppen an dieſem Küſtentheile feſtzuhalten. Dieſes Werk 
wäre aber nur mit Hilfe eines Landungscorps zu erreichen. 
So bereitete ſich Bouet auf eine ernſte Demonſtration 


Kreuzen auf boher See nur zwei Fregatten, die „Surveil⸗ 


| Iante? inbegriffen. Ja während der Verproviantirung des 


einen Kreuzers benzthigte er ein Wachtſchiff, denn auf der 
Rhede, wo er feine Kohlen faßte, wurde er oft durch feind- 


liche Aviſos, z. B. dem „Giell“ (die Gille) beſucht, welche 
| unverfebens achts die Küfte entlang komen, auf das ges 


ankerle Schiff ihr Feuer abgaben, Torpedos unter fein 
Kiel zu befördern ſuchten und flohen, ohne daß ihre Verfol⸗ 


ſamkeit der Verproviantirung. Die däniſchen Lootſen ſelbſt waren 
in Sorge, denn Stürme folgten auf Stürme an den Küſten ohne 
Leuchtfeuer, ohne völlig geſchützte Buchten und voller Riffs und 
Untiefen. Zudem konnte der Fall eintreten, daß Dänemark 
genöthigt war, noch die Mittel der Verproviantirung zu be⸗ 
ſchränken und ſo den Feldzug unmöglich machte. Die Priſen 
waren ſo viel wie Null, da die Mehrzahl der großen Kauf⸗ 
fahrer zu rechter Zeit ruſſiſche oder ſchwediſche Nationalität 
enommen hatten, und die kleineren konnten, den Küſten ent⸗ 
ang ſchlüpfend, neutrales Waſſer gewinnen und dort ſicher 
vor jeder Verfolgung fahren. Der Vice⸗Admiral Bouet ließ 
dies Alles den Minſſter wiſſen, er zeigte ihm die in ſolcher 
Zuſammenſetzung liegende wirkliche Gefahr, indem er den Be⸗ 
richt des Angriffs unterbreitete, deſſen Gegenſtand er ſelbſt in 
der Nacht vom 30. Auguſt geweſen war. Admiral Bouet war 
mit dem Entſchluß, die Danziger Rhede näher zu prüfen, 
ungeachtet der Torpedogürtel, welche ſie ſchützten, in dieſelbe 
eingedrungen, und er hatte die Kühnheit, dort zu ankern, ge⸗ 
habt; allein er hatte auch alle nothwendigen Vorkehrungen ge⸗ 
troffen. Nicht nur die Mannſchaften waren auf Gefechtswache, 
ſondern es machte auch eine Dampfſchaluppe unaufhörlich die 
Runde um den Ankerplatz der Fregatten. Gegen 1 Uhr Mor⸗ 
gens näherte ſich eine kleine Kanonierſchaluppe hurtigen Laufs; 
im Augenblicke aber, wo ſie die Richtung auf die „Sur⸗ 
veillante“ nahm, wurde ſie durch die Ronde bemerkt, welche 
auf ſie Geſchoſſe hagelte. Die Schaluppe antwortete mit Ge⸗ 
wehrſchüſſen, und die auf Wache befindliche „Thetis“ hob die 
Ankerkette, ging in 5 Minuten unter Segel und verfolgte das 
preußiſche Schiff bis an den Danziger Hafenzugang, wo es 
ſich ohne große Havarie flüchten konnte. Zum zweiten Male 
erlaubte das Fehlen von Eil⸗Aviſos einem wichtigen Priſen⸗ 
ſchiff das Entkommen, und man begreift die Entmuthi⸗ 
gung, welche ſich ſeit dieſer Zeit der Stäbe und 
der Mannſchaften bemächtigte, die jede Hoffnung auf 
eins dieſer glänzenden Gefechte und eine der durch ihren Pa⸗ 
triotismus ſo heiß erſehnten Entſcheidungen als Ausgleichung 
für ihre Anſtrengungen und Mühen aufzugeben begannen. 
München, 16. Dec. Wenn nicht under geſchehen, 
wie deren allerdings ſchon vorgekommen ſind, ſo iſt an unver⸗ 
änderte Annahme der Berfailler Uebereinkunftnicht 
zu denken. In einer Verſammlung der Patrioten ſollen 
‚geftern alle Mitglicder ausnahmslos die Verträge für unan⸗ 
nehmbar erklärt haben. ; r 
Oeſterreich. Wien. Da in Folge des Krieges alle ges 
werbliche und induſtrielle Thätigkeit in Frankreich vollſtän⸗ 
dig darniederliegt, fo find die hieſigen großen i, duſtriellen 
Etabliſſement mit Aufträgen förmlichüberladen. Aus Hamburg 
find rieſige Beſtellungen von Holzſchrauben gemacht worden; 
Neapel, Janina, Genf und Brüſſel haben Fuhrwerke aller Art, 
Damen- und Kinderſchuhe, Wiener Moden⸗ Artikel beſtellt; von 
letzterem Artikel geht auch viel nach Mailand; Nordamerika 
hat Teppich⸗Lieferungen abgeſchloſſen, und in Prag iſt von 
einem nordamerikaniſchen Hauſe eine Beſtellung auf 42,000 
Dutzend Haudſchuhe, lieferbar binnen drei Monaten, einge⸗ 
gangen. Weiß die öſterreichiſche Induſtrie die durch den Krieg 
eingetretenen Verhältniſſe zu ihren Gunſten zu benutzen, ſo 


gung möglich war. Die Folge dieſer Sachlage war die Lang⸗ 
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hat fie die beſten Ausſichten, ſich auf dem Weltmarkte große 
und weite Gebiete dauernd zu erobern. 

Belgien Brüſſel, 17. Dec. Wie aus ſicherer Quelle 
verlautet, wird Antwerpen fetzt in vollſtändigen Verthei⸗ 
digungsſtand geſetzt. Bisher waren nur die Forts armirt; 
letzt werden auch die Wälle der Stadt ihre Ausrüſtung ers 
halten. — Der Führer der Franes⸗tireurs, welcher auf bel⸗ 
giſchem Gebiete eine preuiſche Feldpoſt weggenommen, mit 
jeiner Beute aber in die Hände der Belgier gefallen war, 
befindet ſich gegenwärtig in Brüſſel und iſt Gefangener auf 
Ehrenwort. | 

Frankreich. Die „Revue des deux Mondes“ entwirft 
von der Haltung der Nationalgarden während des Dienftes 
eine Schilderung. Dieſelben entfernen ſich ohne Erlaubniß 
von den ihnen angewieſenen Poſten, um kl ine Spaziergänge 
zu machen oder ſich die Zeit mit Billard oder Ecarté zu ver⸗ 
treiben.... Daß die Hälfte des Bataillons betrunken iſt, ge⸗ 
hört zur Regel. Selten daß eine Nacht ohne falſche Alarmi⸗ 
rung, noch ſeltener, daß eine ohne Schlägereien vorüberginge. 
Das übermäßige Trinken zehrt an der Gesundheit der Leute 
und mehr uoch an der Mannszucht. Ihre Haltung bildet den 
traurigſten Gegenſatz zu ihren patriotiſchen Declamationen. .. 
An einem Reglement fehlt es allerdings nicht, aber die Offi⸗ 


ziere gaben längſt alle Hoffnung auf, es zu erzwingen.“ Daß 


dies überhaupt erzählt werden darf, iſt ein Beweis für die 
Geringſchätzung, mit der die pariſer Nationalgarde vom Pu⸗ 
blicum behandelt wird. Linie und Mobile ſind denn auch 
wirklich wüthend gegen ſie und haben ihr ee fie beim 
augen Ausfalle mit Kolbenſtößen in das feindliche Feuer zu 
treiben. 

— Diplomatiſche Meldungen wollen wiſſen, Gambetta 
leide an Getftesftörung. Das diplomatiſche Corps in 
Tours nahm anfangs Anftand, die proviſoriſche Regierung 
nach Bordeaux zu begleiten, gab aber den dringenden Bitten, 
das Anſehen der Regierung von Frankreich nicht zu ſchädigen, 
ſchließlich nach. 

Rußland. Wer in dem Vorgehen unſe res Ca⸗ 
binets Anzeichen kriegeriſcher Verwickelungen ſieht, irrt ſich 
entſchieden. Der Friede iſt für Rußland eine unerläßliche Be⸗ 
dingung. Die neue Militär⸗Organiſation, die Vervollkomm⸗ 
nung der Bewaffnung des Heeres ꝛc. ſprechen nicht für un⸗ 
ſere Kriegsluſt, ſondern zeugen nur von der umſichtig en Be⸗ 
nutzung der im franzöſiſch⸗deutſchen Kriege gemachten Erfah⸗ 
rungen Seitens unſeres Kriegs⸗Miniſteriums. Von Truppen⸗ 
märſchen und Concentrirung der Truppen an den Gränzen, 
wiſſen wir hier nichts. Auch unſere, vor wenigen Monaten 
noch den Krieg verlangenden Preßorgane ſind ganz friedlie⸗ 
bend geworden, ſie treten jetzt für die vernachläfſigte Volks⸗ 
bildung ein, weil ſie die Bedingung der durch die allgemeine 
Wehrpflicht zu erreichenden Zwecke iſt. Der Umſchwung in 
der Stimmung unſerer Preſſe kann nicht ſtärker hervortreten. 
Vor Kurzem galt ihr noch das franzöſiſche Volk als Muſter 
mit dem ſie ein Bündniß um jeden Preis gegen Deutſchland 
verlangte, jetzt haben des letzteren auf den Kriegsfeldern be- 
währte Intelligenz und moraliſche Tüchtigkeit hier die Gegner 
zum Schweigen gebracht, laſſen ſeine Bundesgenoſſenſchaft als 
Friedensbürgſchaft und ſeine Einrichtungen ſowohl im Mili⸗ 
tär⸗ als Volksſchulweſen als maßgebend erſcheinen. 

Italien. Flerenz. Die „Nazione“ vom 13. d. M. 
enthält folgenden beachtenswerthen Artikel: „Ein kürzlich von 
der „Opinione“ veröffentlichter Artikel über den franzöſiſch⸗ 
preußiſchen Krieg hat einen unſerer deutſchen Freunde zu 
folgender Einſendung veranlaßt: Einfache Anfrage an die 
„Opinione“. Wenn Oeſterreich morgen Italien ohne deu 
geringſten Grund angriffe und letzteres nach zehn ſiegreichen 
Schlachten vor den Thoren Wiens ſtände, würde die 
„Opinione“ alsdann dem König Victor Emanuel abrathen, 
Wälſchtyrol und Trieſt zu annectiren, weil Zweidrittel der 
Bevölkerung nur mit Widerſtreben zu einem excommunicirten 
Staate gehören würden? Ein Deutſcher.“ 

— In Rom ſind die Zuſtände nichts weniger als er⸗ 
freulich. Die große Maſſe der Bevölkerung, dle jeder be⸗ 
ſtimmten politiſchen Richtung entbehrt, ſchwankt haltlos zwi⸗ 
ſchen den Declamationen der radikalen Demagogen und den 
Einflüſterungen der Clericalen; die gewerbtreibenden Klaſſen, 
welche zum guten Theil von den Fremden leben, klagen Über 
deren Ausbleiben; das niedere Volk vermißt die gewohnten 
Almoſen. Die füngſten Exceſſe haben die höhere Geſellſchaft 
beunruhigt und veranlaſſen nicht wenige Mitglieder derſelben 
zur Abreiſe. Daß die Zahl der Perſonen nicht zahlreich iſt, 
die ſich rückhaltlos auf die Seite der italieniſchen Regierung 
geſtellt haben, beweiſt die Thatſache, daß ſich bis jetzt noch 
kein Bürgermeiſter für die Stadt Rom gefunden hat, weil 
Niemand den vorgeſchriebenen Eid leiſten will; aus dem⸗ 
ſelben Grunde iſt von den neuernannten römiſchen Senatoren 
nur ein einziger in Florenz erſchienen; ebenſo hat die große 
Mehrzahl der römiſchen Beamten den Eid verweigert. Der 
Grund für dieſe Erſcheinungen iſt durchaus nicht in der 
loyalen Anhänglichkeit an den Papſt zu ſuchen, ſondern in 
Furcht vor Kirchenſtrafen und der Beſorgniß wegen Unhalt⸗ 
barkeit der jetzigen Zuſtände. 


Danzig, den 21. December. 
* Waſſerſtand der Weichſel bei Warſchau am 


20. Dechr. 10 Fuß, das Waſſer ſteigt noch; ſtarker Eisgang. 
* n am 20. December.] 


Stellvertretender Vorſitzender Herr O. Steffens, Vertreter des 
— 2 die HH. Oberbürgermeiſter v. W 
me 
Hr. Oberbürgermeiſter v. Winter erſtattet Namens des Magiſtrats 
den Bericht über den Stand der pe ee am 
Schluſſe des Jahres 1870 und überreicht eine Anzahl gedruckter 
Exemplare eines überſichtlichen Auszugs des Hauptetats pro 1871 
zur Vertheilung an die Herren Stadtverordneten. (Den Wortlaut 
des Berichts werden wir im Abendblatte mittheilen.) — Von Hrn. 
Commerzien⸗Rath Biſchoff liegt die Anzeige vor, daß er als 
Abgeordneter zum Landtage einberufen jei und deshalb für die 
Dauer deſſelben die Functionen als Stadtverordneter nicht erfüllen 
könne. — Die Verſammlung nimmt davon Kenntniß, daß am 
14. d. eine extraordinäre Reviſion der Kämmereikaſſe ſtattgefunden 
und zu keinem Monitum Veranlaſſung gegeben hat. — Von der 
Lithographie des Danziger Stadtplans ſind contractlich 500 
Exemplare abgezogen worden. Magiſtrat hält es für ausreichend, 
wenn hiervon 100 Exemplare für den Gebrauch der ſtädtiſchen 
Verwaltung reſervirt werden und ſchlägt vor, die übrigen 400 
Exemplare dem Publikum zum Ankauf zu überlaſſen und den 
Verlauf unter beſtimmten . dem Buchhändler Scheinert 
zu übertragen, Der ai Plan beſteht aus 18 großen Blättern 
und find von dieſen 18 Blättern 8 Stück mit Zeichnung nahezu 
ganz, die übrigen 10 Stück nur zur Hälfte bedeckt. Der Verkaufs ⸗ 
preis ſoll fein: ®) für den vollftändigen Plan a 18 Blatt 5 . 
b) für je 1 Blatt der 8 vollgezeichneten Blätter 15 Hr. ( für el 
Blatt der nicht wee Blätter 10 . Die Verſammlung 14 
nebmigt die Vertrags 2 und die ſtipulirten Verkaufspreiſe. 
— Bei der im Laufe des October erfo Wiederverpachtung der 
Heubuder Kämpe iſt derjenige Theil derſelben, welcher an den 
Etadtrath Petſchow verafterpachtet und von dieſem wiederum 


inter, Bürger⸗ 


der Stadt zu einer Succurſale für die Stäbelagerung auf dem 
Bleihofe überlaſſen worden war, von der neuen Verpachtung aus⸗ 
enommen, um bie Stäbelagerung einſtweilen noch fortſetzen zu 
önnen. Von den auf dem Platze von Hrn. Petſchow errichteten 
era und Gebäuden find mehrere für die Fortſetzung der 
täbelagerung unentbehrlich. Hr. Petſchow hat ſich bereit erklärt, 
die b Gebäulichkeiten und Umzäunungen der Stadt 
für den Kaufpreis von 600 9%. abzutreten und Magiſtrat hält 
nach Maßgabe der aufgenommenen Taxe den Preis für entſprechend, 
da der Nutzungswerth für die Stadt ein erheblich höherer iſt und 
ein Recht, die Ueberlaſſung der Gebäude von Hrn. Petſchow zu 
verlangen, nicht beſteht. Der Ankauf wird genehmigt. — Die 
Verpachtung des im Außendeiche bei Weßlinken belegenen Käm⸗ 
mereilandes von 140 Mg. 50 [( Rth. pr. Größe an die Hofbe⸗ 
ſitzr Dyck und Kiep und den Wachtbübner Puchmeyer vom 1. 
April 1871 ab auf 18 Jahre gegen 610 3%. jährlichen Pachtzins, 
bei ſolidariſcher Verhaftung der Pächter für die ſämmtlichen 
Pachtverbindlichkeiten, wird genehmigt. — Das Grundſtück in 
der Schießſtange, Neugarten, Hypothek⸗No. 105, sub Servis⸗No. 
4, urſprünglich 763 I, altes Danziger Maß, wurde mitteljt 
Grundbriefs vom 6. Dec. 1658 von der Stadt zu erblichem Grund⸗ 
18 ausgethan, jedoch mit dem Vorbehalt, daß wenn es einmal 
ür nöthig befunden werde, der jeweilige Befitzer daſſelbe frei zu 
überliefern und feine Gebäude hinwegzunehmen ſchuldig fein folle, 
Von dem Grundſtück, weiches ge 2 dem größten Theil 
nah zum Begräbnißplatz der freireligibſen Gemeinde dient, iſt die 
der Stadt zugekehrte Spitze von 12 INH. abgetrennt und mit 
einem Wohnbauſe bebaut. Dem Erwerber dieſes Trennſtücks iſt 
jener Vorbehalt, der in ſein Hypothekenbuch übernommen wor⸗ 
den, läſtig ge bedenklich. Er hat die Löſchung deſſelben Anfangs 
ohne Entgelt, dann unter Offerirung von 10 . Abfindung [2 
antragt. Magiſtrat glaubte in die unentgeltliche Aufgabe des 
Rechtes der Stadt nicht willigen zu dürfen, hält aber die ange⸗ 
botene Abfindungsſumme für angemeſſen und genügend und 
erſucht daher die Verſammlung, ſich mit der Löſchung 
des qu. Vorbehalts einverſtanden zu erklären. Dem An⸗ 
trage wird Seitens der Verſammlung nach Wunſch entſprochen. — 
äulein Hoene, Beſitzerin des Grundſtücks Ohra No 154, beab⸗ 
chtigt eine Abzweigung von der Prangenauer Waſſerleitung in 
das Grundſtück zu 
entnehmen und hat um die Genehmigung der Anlage gebeten. 
Die Ausführung hat keine Schwierigkeit. Magiſtrat iſt der An⸗ 
ſicht, daß dem Antrag e werden könnte, aber mit der 
Beſchränkung jederzeitigen Widerrufs und mit der Maßgabe, daß 
rl. Hoene das Doppelte des tarifmäßigen Waſſerzinſes zahlt, als 
rſatz dafür, daß von dem Grundftüd 5 den Communalſteuern, 
aus denen die Anlagekoſten der Waſſerleitung theilweiſe beſtritten 
werden, nichts beigetragen iſt. Hr. Rohloff will das Geſuch 
ablehnen. Die Thatjache, daß bei den in letzter Zeit wiederholt 
vorgenommenen Meſſungen ein Minderbetrag des erhofften Waſſer⸗ 
quantums ſich herausgeſtellt habe, gebe die Berechtigung, mit der 
Abgabe von Waſſer an auswärtige Grundſtücksbeſitzer vorſichtig zu 
ſein. Aus einer ihm zur Kenntniß gekommenen Zuſammenſtel⸗ 
lung der Reſultate der von Hrn. Henoch in verſchiedenen Städten 
geleiteten Quellenerſchließungen ſei zu erſehen, daß faſt überall 
kurz nach der Inbetriebſetzung die betr. Waſſerleitungen das ver⸗ 
ſprochene Waſſerquantum nicht geliefert hätten; wie ſich die Sache 
17 geſtalten werde, dafür habe man bis jetzt keine genügende 
icherheit. Niemand könne jetzt ſchon wiſſen, wie viel wir ſelbſt 
brauchten und wie viel zum Betriebe der verſchiedenen Gewerbe 
erforderlich ſei. Man möge Fräulein Hoene vorläufig ablehnend 
beſcheiden und dann erſt auf ihr Geſuch Rückſicht nehmen, wenn 
es unzweifelhaft feſtſtehe, daß für den eigenen Bebarf hinreichend 
Waſſer vorhanden ſei. Hr. v. Winter bemerkt, daß augenblid- 
lich $ des Prangenauer Waſſers unbenutzt abläuft; warum ſolle 
man fis nicht wenn Gelegenheit vorhanden, einen Theil davon 
bezahlen laſſen? In dem vorliegenden Vertrage ſei ausdrücklich 
feſtgeſetzt, daß das bewilligte Waſſer zu jeder Zeit wieder abge⸗ 
ſchnitten werden könne, wenn der Magiſtrat finde, daß daſſelbe 
für den ſtädtiſchen Bedarf nothwendig ſei. Eine Gefahr für die 
Stadt liege alſo in der Bewilligung der verlangten Waſſerabgabe 
nicht, u aber würde der Stadt eine Einnahme verloren gehen, 
wenn die Vorlage abgelehnt werde. Die Majorität der Ver⸗ 
ſammlung entſcheidet ſich für Annahme des Magiſtrats⸗Antrages. 
— Der Director der Gasanſtalt, 
erkrankt, daß er ſeine Geſchäfte nicht weiter führen kann und ihm 
Urlaub ertheilt werden mutzte. Das Curatorium hat zur Ber: 
tretung den Ingenieur Hr. Bentſch aus Berlin engagirt. Die 
aus der Vertretung entſtehenden Koſten laſſen ſich zur Zeit noch 
nicht überſehen, das Curatorium beabfichtigt dieſelben auf das Exira⸗ 
ordinarium der Gasanſtalt zu übernehmen. Die Verſammlung iſt da⸗ 
mit einverſtanden — Das Wachtlokal auf dem Stadthofe, hinter dem 
kleinen Pferdeſtall am Turnſaal belegen, wird am 1. Januar 
frei und hat der Oberfeuermann Kiementkowski um Ueberlaſſung 
dieſer Lokalttät zur Benutzung als Wohnung für ſich und feine 
ee gebeten. Die Koſten u Herrichtung der Lokalität zur 
ohnuna betragen 460 3. Magiſtrat erſucht um Bewilligung 
dieſes Betrages mit dem Bemerken, daß als Miethe der übliche 


Procentſatz von dem Gehalte des Kiementkowski in Abzug ae. 


bracht werden wird. Die Verſammlung ertheilt ihre Geneh. 
migung. — Für nöthige Reparaturen an dem Schulgebäude auf 
dem Langgarter Kirchhofe werden 91 * 5 % bewilligt — In 
die Etats⸗Reviſtons⸗Commlſſion wird auf den Wunſch derſelben 
nachträglich noch Hr. Director Schottler gewählt. — Magiſtrat 
legt das neue ulatib für die Geſchäftsführung bei der 
Kämmereikaſſe vor. Die Verſammlung ſtimmt dem Antrage des 
Hrn. Miſchke bei, die Beſchlußfaſſung über das neue Regulativ 
bis zur nächſten Sitzung zu vertagen und daſſelbe während dieſer 
Zeit im Secretariat zur Einſicht auszulegen, um denjenigen Stadt⸗ 
verordneten, welche ſich über die Vorlage noch nicht genügend 
informirt haben, Gelegenheit zu geben, dieſelbe nochmals ein⸗ 
gehend zu prüfen und event. Verbeſſerungs⸗ reſp. Abänderungs⸗ 
vorſchläge machen zu können. f 
— Die in Kopenhagen erſcheinenden Zeitungen „Dag— 
bladet“ und „Fädrelandet“ find fürdie Dauer des Kriegs⸗ 
zuſtandes im Bezirk des Gouvernements der Küſtenlande ver— 
boten. 
% [Befellenverein.] Geſtern wurde der von Hrn. Lehrer 


— 


Gebauer vor 8 Tagen begonnene Vortrag über Nahrungsſtoffe 
ter Dr. Lintz, Stadträthe Strauß, Hirſch und Olſchews ki. 


fortgeſetzt; der Schluß deſſelben erfolgt in der nächſten Montags⸗ 
ſitzung. Hierauf wurde der Verſammlung die Anzeige gemacht, 
daß am 2. Weihnachtsfeiertage, wie alljährlich, ein Baum anges 
zündet wird; die am Baum hängenden Geſchenke ſollen aher n ht 
wie ſonſt den Mitgliedern des Vereins, jondern den Kindern der 
zur Fahne einberufenen Mitglieder zu Theil werden; es ſind 
daher die Mitglieder aufgefordert worden, ſich durch Gaben an 
dem Liebeswerke zu betheiligen. ; 

Co nitz, 19, Dec. Die am 18. d. vom hieſigen Frauen⸗ 
Zweigverein um Beſten der im Felde verwundeten und er⸗ 
kranken Krieger arrangitte dritte theatraliſche Dilettanten⸗Vor⸗ 
ſtellung fand in der geräumigen Aula des Gymnaſiums 
ſtatt. Die Darſtellung der Stücke „Das Eiſerne Kreuz“ 
und „Ein Stündchen auf dem Comtoir“ befriedigte allſeitig. 
Die Bruttoeinnahme ſtellt ſich bei einem Entrée von 5 r auf 
ca. 40 %. Der Neinertrag der zwei früberen Vorſtellungen be 
läuft ſich auf ca. 120 % Zum Beſten der hieſigen Land⸗ 
wehr⸗ und Reſerviſtenfrauen wird von anderer Seite eine Theater: 
vorſtellung vorbereitet, welche in den letzten Tagen d. Mt. zur 
Auffährung gebracht werden ſoll. — Zur Neuwahl eines Lands 
ſchaftsraths des Conitzer Kreiſes iſt ein Termin auf den 22. d. 
in Tuchel anberaumt. — Zur Bene der Kreis⸗Chauſſee⸗ 
Beiträge im Betrage von 2091 % iſt für das laufende Jahr 
ein Communalſteuer⸗Zuſchlag von 6 % pro Thaler von den 
Bewohnern beizuſteuern. — Die erſte Sammlung von Liebes⸗ 
aben für das bieſige Landwehr⸗Bataillon und 4. [Pommerſches 

nſanterie⸗Regiment Nr. 21 belief ſich auf ca. 260 . 
und eine bedeutende Anzahl von wollenen Kleidungs⸗ 
ſtücken ze. Außerdem war Tabak und verſchiedenes Getränk ein: 


hren und das Waſſer zum Hausbedarf zu , 


Hr. Schroeder, iſt ſo ernſtlich 


9 


gegangen. Eine zweite Sammlung ergab 96 7 11 MEN 
und wiederum Unterjacken u. ogl. An das biefige Landwehr! N 
taillon ſind am 16. v. M. 6 Kiſten und an das 4. Pommerſche 
uf.⸗Reg. am 7. d. ebenfalls 6 Kiſten mit Sachen abgegangen. 
ieſe Sendung ſcheint indeß, nach den neueſten Berichten vom 
Kriegsſchauplatze zu urtheilen, bei dem betr. Bataillone und Re⸗ 
alimente noch nicht eingegangen zu fein. 74 


shift an die Nedaction. a 
Für die Wehrmänner und deren Familien. Seht 
oft hörten wir aus dem Munde begüterter Perſonen, daß für die 
Familien der zur Fahne Berufenen ſehr wohl geſorgt je, Wir 
eben gern zu, daß für dieſe beſſer geſorgt iſt, als in früheren 
Beit, wir bezweifeln aber, daß für ſie genügend geſorgt fei, dag 
ihnen das zu Theil werde, was zu beanſpruchen dieſelben, man 
mag es von einer Seite betrachten, von welcher man wolle, ein 
Recht an den Staat, an das Gemeinweſen, an die Geſellſchaft 
baben, für deren 8 fe dem ſie hinausziehen ins Feindesland. 
Das Mindeſte, was ſie beanſpruchen können, dürfte aber ſein, daß 
ihre Familien in ähnlicher Weiſe, wie ſie es bisher gewohnt waren, 
leben können. Selbſtverſtändlich reden wir hier nur von den dürfe 
tigern unſerer Mitbürger, welche, um den bezeichnenden Ausdrick 
zu gebrauchen, von der Hand in den Mund leben Beiſpiele 
werden zur Beweisführung und zur Verdeutlichung führen. Das 
herannahende Weihnachtsfeſt bot einer Frau Veranlaſſung, eine 
Anzahl ärmerer Wehrmännerfamilien in einem kleinen Städtchen 
Weſtpreußens, welches ſowohl durch hervorragendes Wachsthum 
als aus manchen andern Gründen bevorzugt, ſomit alſo auch für 
den Stand der Arbeiter und kleinen Handwerker ein bevorzugter 
Wohnſtitz iſt, zu beſuchen. Von ſechs, ſämmtlich mehr oder minder 
bedürftigen, und zum Theil ausgeſucht ordentlichen Familien will 
ich in Betreff nur einer derſelben, einige Angaben jur Erhärtung 
des Obigen mittheilen. Ein Schneider, Vater von 4 Kindern, 
iſt mit Hilfe feiner ſehr ordentlichen, höchſt fleißigen und arbeit? 
ſamen Frau, deren Stube, Hausgeräth, wie Anzug der 
Kinder auch jetzt noch, nach fait balbjäh riger Dürf⸗ 
tigkeitszunahme die Zeugen der Reinlichkeit und Sauberkeit ſind, 
bis zu feiner Einberufung im Stande geweſen, allen ſeinen 
Pflichten nachzukommen. Abſicht der Beſucherin war 8, den be“ 
treffenden Familien nicht nur zum Weihnachten dasjenige zu g- 
währen, was ſie augenblicklich am dringendsten an Kleidungsſtücken 
bedürfen würden, was in den Feſttagen ſie über Nahrungsſorgen 
hinweghöbe, ſondern für die Kinder auch ein Sparkaſſengeſchenk 0 
in einem Vorſchußvereine einzulegen, um dadurch gleichzeitig u 
erwirken, daß die Eltern ſ. 3. auf die Zukunft der Kinder Ber 0 
dacht nehmen ſollten. Das Ergebniß der desfallſigen Unter⸗ 
redungen mußte von dieſem letzten Vorhaben gur zurückbringen, 
weil die augenblickliche Lage derartig iſt, daß 0 zuvörderſt Rech“ 
nung zu tragen räthlicher ſcheint. aler, ſagte bie 


Fünf T | 
Schneiderfrau, erhalte ich für mich und meine vier Kinder monat⸗ 
lich; zu. Johannis haben wir unſere Miethe wie immer pünktlich 
bezahlt; ſeitdem iſts nicht möglich geweſen; ich ſelbſt bin abge⸗ 
riſſen; es fehlt mir dies, den Kindern das, und iſt des Glückes 
Wille, daß mein Mann wiederkehrt, und hat man uns noch nicht 
aus der Wohnung vertrieben, jo verhüte der Himmel, daß es 
uns nicht geht wie meiner Schweſter, deren Mann ehegeſtern 
zurückkehrte — und nun als Arbeitsmann weder was verdienen 
kann, da es Nichts zu thun giebt, noch zur Sommers: und Herbſt⸗ 
zeit, da es Arbeit und hoben Lohn gab, Etwas für den Winter 
vor ſich bringen konnte, weil er eben eingezogen war. So jtehl 

um die, welche für unſern Schutz auftreten; fo ſtehts um ihr 
Familien. Daß der zurückgekehrte Wehrmann gern arbeit 
möchte, davon hat Schreiber dieſes ſofort ſich überzeugt, und ei 
theilt's mit, damit helfe, wer helfen kann, und der eine auf dieſe, 
der andere auf andere Weiſe für die Bedauernswerthen ſchaffe. 


Bür ſen⸗Depeſche der Danziger Zeitung. 1 


Berlin, 20. December Augekommen 3 lor 30 Min. Nachr. 
0 f : 


. 


Erg. v. 18. — rs. v. 
Weizer ue Decbr 76 76, 143% Pe. Anleihe 89¾8, 895 
de Apr Mei, 762 707 Staats ſchuldſch. 79 79 
Roggen ſtill, 13525 ontpr. Pfobr. 
Regultrungspreis 51/8 51/8 3% weſtor. do. 
Der.⸗Jan. 52 515/80 4% weſtpr. do. 
April⸗PN Mai. 53¼ 532/60 Lombarben 
Lühöl, Decbr. 14% 144 Bundesanleihe 
Spiritus feſter, 1 Rumänier 2 
ec.⸗Jan 16 25 10 211 Oeſtr. Banknoten . 
April⸗Mai. 17 16, 17 12 Ruff. Banknoten . 
Betroleum | Wnerliuner . s 00. 
br. 7½⸗ 710% Rente 0 — 548 


Decbr. 
6% neue Türken 255 
5% Pr. Anleihe 984 


RE ap 
Tond 6.22% 6.280% 


Meteor 


wlogiſche Depeſche vom 20. December. 


Warom. Temp Wind Stärte. Oimmelzanſicht. 
334.5 — 13.2 NO0 ſſ. ſchwach heiter. 
e ae eee en del i 
mi „ n. geil. * 
5.3 N ſchwach bepeck 100 en 
‚HOSO mäßig heiter. 1 
mäßig bewölkt. i 
90 ſchwach gz. heit., geſt. Nm. Sch 
W ſtark trübe. ) 
t S mäßig trübe, Regen. 1 
; 5 O lebhaft bewölkt. 1 
8 Helder - 133,7] 0.600 ſſehr ſtark — 


Keine Krankheit vermag der delikaten Kevalescierd 
du Barry zu widerſtehen und entfernt dieſelbe ohne Me“ 
biein und Kosten alle Magen-, Nerven-, Bruſt-, Lungen 
Leber-, Drüſen⸗, Schleimhaut-, Athem⸗, Blaſen- uud 
Nierenleiden, Tuberkuloſe, Schwindſucht, Aſthma, Huſten, 
Unverdaulichteit, Verſtopfung, Diarrhöen, Schlafloſigkeiſ, 
Schwäche, Hämorrhoiden, Waſſerſucht, Fieber, Schwin delt 
Blutaufſteigen, Ohrenbrauſen, Uebelleit und Erbrechen ſelbſt 
während der Schwangerſchaft, Diabetes, Melancholie, Abs 
magerung, Rheumatismus, Gicht, Bleichſucht. — 72,000 
Geneſungen, die aller Mediein widerſtanden, worunter ci 
Zeuguiß Sr. Heiligkeit des Papſtes, des Hoſmarſchalls 
Grafen Pluskow, der Marquiſe de Bréhan. — Nahrhaf⸗ 
ter als Fleiſch, erſpart die Revaleseidre bei Erwachſenes 
und Kindern 0 Mal ihren Preis im Medieiniren. 
Certiſicat vom Herrn Dr. med. Joſef Viszlay. 
Szeleveny, Ungarn, 27. Mai 1807. 
Meine Frau, die mehrere Jahre an Yippetitlofigteit, Schlaf, 
loſigkeit, allgemeiner Schwäche und Schmerzen gelitten und ul 
edicamente und Bäder vergebens verſucht hatte, iſt durch Du 
Barxry's Revalesciere gänzlich hergeſtellt worden, und kann 14 1 
dieſes excellente Nahrungsmittel jedem Leidenden geſtens empfehle, . 
Im tiefſten Dankgefühl verbleibe ich mit Achtung ergebenſten 
Diener Rt: oſef Biszlay, Arzt. 
Dieſes kostbare Nahrungsheilmittel wird in Blechbüchſen mit * 
Gebrauchs⸗Anweiſung von 1 Pfd. 18 9 1 Pfd. 1 5 %% 
2 Bid. 1. % 27 %, 5 Pfd. 4 % 20 Zr, 12 Pfd. 9 * 16 A 
24 5 18 3% verkauft. — Revalescidre Choeolatse in Pulos 

abletten für 12 Taſſen 18 Gr, 24 Taſſen 1 5 , * 

48 Taſſen 1 % 7 . — Zu be r 1 
Barry & Go. in Berlin, 178, Frledrichsſtr., Depots a 
Ye; i. Pr. 1 

7 8. 


* 


® 


10 durch Barry 
. 


Danzig bei Alb. Neumann; in Königs ber ö 
A. Arge „Bazar zur Roſe; in Poſen bei H. Elsner, Ape 
theter; in Bromberg bel S. Hieſchberg, in Zirma Julfun 
chottländer und in allen Städten bei Broguen⸗, Da 2 
und Spezerelhändlern a m 13 


7 


Sn dem Concurſe über das Vermögen des Kauf⸗ 
mann Carl Friedrich Nobert Stürmer 
— werden alle Diejenigen, welche an 

fie Anſprüche als Concursgläubiger machen 
wollen, hierdurch aufgefordert, ihre An 


v 
dieſelben mögen bereits rechtshängig ſein oder ni f, 


mit dem dafür verlangten Vorrecht bis zum . 
zen 1871 einschließlich bei uns ſchriftlich 
zu Protokoll . und demnächſt zur 
Prüfung der ſämmtlichen innerhalb der gedachten 
Friſt angemeldeten Forderungen, auf 
den 20. Januar 1871, 
Vormittags 10 Uhr, Y 
vor dem Commiſſar, Herrn Stadt: und Kreis⸗ 
Gerichts⸗Rath Jorck im Verhundlungszimmer 
No. 17 des Gerichtsgebäudes zu erſcheinen. 

Nach Abhaltung dieſes Termins wird geeig⸗ 
netenfalls mit der Verhandlung über den Akkord 
verfahren werden. — 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat 
eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen bei⸗ 
ufügen. Jeden Gläubiger, welcher nicht in un⸗ 
erem Amtsbez ike feinen Wohnſitz hat, muß bei 
der Anmeldung ſeiner Forderung einen am hie⸗ 
ſigen Orte mobnhaften oder zur Praxis bei uns 
berechtigten Bevollmächtigten beſtellen und zu den 
Akten anzeigen. Y 

Wer dies unterläßt, kann einen Beſchluß 
aus dem Grunde, weil er dazu nicht vorgeladen 
worden, nicht anfechten. 

Denjenigen, welchen es hier an Bekannt⸗ 
ſchaft fehlt, werden die Rechtsanwalte Juſtiz⸗ 
Rath Breitenbach, Rechtsanwalt Röpell und 
n Martens zu Sachwaltern vorge⸗ 

agen. 

Danzig, den 2. Dezember 1870. 

Königl. Stadt⸗ und Kreis⸗Gericht. 


1. Abtheilung. (07715) 


Nothwendige Subhaſtation. 
Das den Erben des Sattlermeiſter Herr⸗ 
mann Auguſt Carl Martſchin gehörige, 
im Graben nach der Rechtſtadt (Vorſtädtiſcher 
Graben) belegene, im Hypothekenbuche unter No. 
58 verzeichnete Grundſtück, ſoll 
am 22. Februar 1871, 
Vormittags 10 Uhr, 
im . No. 17 im Wege der 
Zwangsvollſtreckung verſteigert und das Urtheil 
über die Ertheilung des guſchlags 
am 3. März 1871, 
Vormittags 11 Uhr, 
ebendaſelbſt verkündet werden. 


Es beträgt der Nutzungswerth, nach welchem 


das Grundſtück zur Gebäudeſteuer veranlagt wor⸗ 
den, 200 Thlr. 

Der das Grundſtück betreffende Auszug 
aus der Steuerrolle und Hypolhekenſchein können 
in unſerm Bureau V. eingeſehen werden. 

Alle diejenigen, welche Eigenthum oder ans 
derweite, zur Wirkſamkeit gegen Dritte der Ein⸗ 
tra bug, in das Hypothek edürfende, aber 
nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen 
haben, werden hierdur aufgefordert, dieſelben 
ur Vermeidung der Präcluſion ſpäteſtens im 
Verſteigerungs⸗ Termine anzumelden. 

Danzig, den 14. November 1870. 


Königl. Stadt: und Kreis⸗Gericht. 


Der Subhaftationsriäter. 


Bekanntmachung. 
Die Lieferung von circa 8000 Schock ordi⸗ 


nären Bean 1000 Schock Weidenfaſchinen, 
6000 Schock 


4 Fuß langen Buhnen⸗Pfählen, 
4000 Bund Bindeweiden und 500 Schachtruthen 
Steinen zu den Uferbauten in der Weichſel von 
Dirſchau abwärts bis Plenendorf joll im Ganzen 
oder in einzelnen Quantitäten dem Blineitfor 
dernden überlaſſen werden. 

Unternehmer, welche bereit ſind, ſich bei 
dieſer Lieferung zu betheiligen, haben ihre An⸗ 
erbietungen, in welchen anzugeben iſt, für welche 

omſtrecken und zu welchem Preiſe ſie die 
ai liefern wollen, verſi gelt mit der 

ufſchriſt: 
„Submiſſion auf die Lieferung von Stroms 
bau⸗Materialien“ 
bis zu dem am 8 
Sonnabend, den 7. Jaunar 1871, 


achmittags 2 Uhr, 

m Commiſſionsbauſe zu Dirſchau beim Buhnen⸗ 
meister Jankowski anſtehenden Termine, in 
welchem alle eingegangenen Submiſſionen in 
Gegenwart der etwa erſchie nenen Submittenten 
eröffnet werden ſollen, einzureichen. a 

Die Lieferungsbedingungen können täglich 
bei dem Buhnenmeiſter Jankowski in Dirſchau, 
ſowie auch bei dem n Brod⸗ 
bänkengaſſe No. 19, eingeſehen N 

et, den 8. Dezember 1870. 7910) 


Der Waſſerban Zuſpettor. 


Koenigk. 
Rorhmandige Subb 


as den Johann Auguſt Kalinowski⸗ 
ſchen Eheleuten gehörige, in Lubjahnen belegene, 
im Hypothekenbuche von Lubjahnen sub No. 
verzeichnete Grundſtück fol 
am 14. März 1871, 
Vormittags 10 Uhr, 
eee ee im, Bege Mi 
. — ung verſteigert, und das Urt 
über die Ertheilung des Zuschlags 2 


— 


fteuer unterliegenden nder des Grundſtückes 


worden: . 

Der das Grundſtück betreffende Auszug aus 
der Steuerrolle, Hppothekenſchein und andere 
daſſelbe angehende Nachweiſungen können in 
unſerem Geſchaftslocale, Bureau III. einge⸗ 
ſehen werden. 5 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder ans 
derweite, zur Wirkſamkeit gegen Dritte der Ein⸗ 
nich e in das Hypothekenbuch bedürfende, aber 
nicht eingetragene Realrechte geltend zu nn 
haben, werden hierdurch 1e dieſelben 


5 ur Vermeidung der Präcluſion ſpäteſtens im 


erſteigerungstermine anzumelden. 
Berent, den 10. December 1870. 


Kgl. Kreis⸗Gerichts⸗Deputation. 
Der Subhaſtationsrichter. (8251) 


| Er ꝰ² M ... x 
Einladung zum Abonnement. 


Beim Ablaufe des Quartals erlauben wir uns zum Abonnement auf die täglich er⸗ 


ſcheinende 
Bromberger Zeitung 


ergebenſt einzuladen. 

Die Bromberger Zeitung macht es ſich zur Hauptaufgabe, neben den allgemeinen politi⸗ 
ſchen Fragen die Intereſſen der beimifchen, wie der angrenzenden Provinz Weſtpreußen wahr⸗ 
ee Zu dieſem Behufe haben wir zahlreiche Verbindungen angeknüpft und erhalten 

riginal⸗Correſpondenzen aus Berlin, Breslau, Danzig, Königsberg, Poſen, Thorn, War⸗ 
ſchau, Wilna und Petersburg und den meiſten Städten unſerer und der benachbarten Pro⸗ 
vinzen. die eingehenden telegraphiſchen Depeſchen vom Kriegsſchauplatze werden fofort durch 
Ertrablätter veröffentlicht und gelangen ſomit früher wie durch die Berliner Zeitungen zur 
Kenntniß der Leſer. Von Berlin, Danzig, London, Amſterdam und Paris erhält die Bromber⸗ 
Zeitung tägliche Depeſchen über den Stand der Getreidepreiſe und der Börſencourſe. Die 
Producten⸗Börſen ſämmtlicher größeren Handelsplätze werden ausführlich mitgetheilt. 

Die Bromberger Zeitung bringt ferner Besprechungen aus allen Gebieten des Wiſſens 

und ein reichhaltiges Feuilleton. Letzteres beſteht aus Mittheilungen über Handel, Schiff⸗ 
fabrt, Gewerbe, Communal⸗Angelegenheiten, aus Kritiken über die neueſten Erſcheinungen der 
Literatur und aus größeren Novellen von namhaften Schriſtſtellern. Auf die Leitartikel uns 
ſerer Zeitung wollen wir noch beſonders aufmerkſam machen. Die Gewinnliſte der Preußi⸗ 
ſchen Lotterie wird bei jeder Ziebung vollſtändig mitgetheilt. 

Inſerate finden eine zweckmäßige Verbreitung, da die Bromberger Zeitung zu den am 
meiſten geleſenen Blättern der Provinzen Poſen und Weſtpreußen gehört. 

Abonnement auf die Bromberger Zeitung bei allen Poſtanſtalten des norddeutſchen 
. Preis vierteljährlich 1 . 20 %. — Inſerate werden pr. Spaltzeile mit 14 Ar 

erechnet. 


IJiukelligenz⸗Blatt 
für Stolp, Schlawe, Lauenburg und Bütow, 


erſcheint wöchentlich zweimal und zwar Mittwoch und Sonnabend, wird in liberalem Sinne re. 
digirt, bringt die wichtigſten politiſchen Tagesneuigkeiten, Ereigniſſe, Entdeckungen und Erfindungen 
aus allen Gebieten des Lebens in gedrängter Kürze und verſtändlicher Sprache, richtet aber haupt⸗ 
ſächlich auch feine Aufmerkſamkeit auf die beſonderen Angelegenheiten der Städte und Kreiſe, 


2 


für welche es zunächſt beſtimmt iſt, enthält ein Feuilleton zur Unterhaltung und Belehrung und 


inertrag, nach welchem 


n einen umfangreichen Inſeralentheil. Der Preis beträgt bei allen Königl. Poſt⸗Anſtalten 


Sgr. — 
Stolp. 


In ſerate werden pro Spaltzeile mit 1 Sgr. berechnet. 


F. W. Seige's Buchdruckerei. 


Beſtes Schoenebecker Siedeſal 


in plombirten Säcken a 1% Ctr. Inhalt offerirt bei Abnahme größerer Partien zu N. Preiſen 


die Niederlage von Salzen der Königlichen 
Staßfurt und Schoenebeck 


C. Ortloff n Danzig, Comtoir: Poggenpfuhl No. 43—45. 


Deutſche ne e ⸗Aetien⸗Geſellſchaft zu Berlin, 
ſchaft „Germania“ zu Berlin, 
aft Great Britain zu London, 
Fluß⸗ und Land⸗Transport⸗Verſ.⸗Geſ. zu Düſſeldorf. 


euer⸗, Hagel⸗, Lebens⸗ und Transport⸗Verſicherungen bei 1 680 


Hagel⸗Verſicherungs⸗Geſe 
Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſf 


All gem. See, 
um Al ſchluß von 


Salinen 


ell ſchafken empfiehlt ſich der General⸗Agent Otto Paulſen, Hundegaſſe 81. 


Agenten für dieſe Branchen werden gegen übliche 


zZ — 
Nothwendige Subhaſtation. 

Das dem Albrecht Woitaszewski, wel⸗ 
cher mit Marianna Zielazuy in ehelicher Gü⸗ 
tergemeinichait lebt, gehörige, in Gr. Radowiet 
belegene, Hypo von Gr. Nadowisk 
No. 57 verzeichnete Grundſtück, ſoll 

am 3. März 1871, 
Nachmittags 4 Uhr, 
in unſerem Beſchäftszimmer im — der Apen dee 
a des Juch 2 das Urtheil über die 
eilung des Zuſchlags 
m Y. Mär; 1871, 
Mittags 12 Uhr, 
ebendaſelbſt verkündet werden. 

Es beträgt 28,24 Morgen das Geſammtmaß 
der der Grundſteuer unterliegenden Flächen des 
Grundſtücks; 704 % der Reinertrag, nach welchem 
das Grundſtück zur Grundſteuer veranlagt wor⸗ 
den; 12 % jährlicher Nutzungswerth, nach wel⸗ 
chem das Grundſtück zur Gebäudeſteuer veranlagt 


worden. 

Der das Geundſtück betreffende Auszug aus 
der Steuerrolle. Hypothekenſchein und andere 
daſſelbe angehende Nachweiſungen können in 
unſerm Geſchäftslotal während der Dienftitunden 
eingeſehen werden. t 

Alle diejenigen, welche Eigenthum oder ans 

derweite, zur Wirkſamteit gegen Dritte der Ein⸗ 
tragung in das Hypothetenbuch bedürfende, aber 
nicht eingetragene Realrechte eltend zu machen 
haben, werden hierdurch aufgefordert, dieſelben 
ur Vermeidung der Präcluſion ſpäteſtens im 
ö ee e anzumelden. 

Gollub, den 7. December 1870. 
Königl. Kreis⸗Gerichts⸗Commiſſion. 

Deer Subhaſtationsrichter. 8158) 
| Bekannt nachung. 

Das zum Kommerzienrath J. C. Daehncke 
ſchen Nachloſſe gehörige, gegenwärtig hier in der 
Dange liegende, im Jahre 1859 neu erbaute, 

1 980 Laſt große Darkſchiff „Pomona“ fol auf 
Antrag der Teſtamentsvollktecker 


| in termino den 29. December 1870, 


Vormittags 11 Uhr, 5 
im Bureau dee Unterzeichneten an den Meiſt⸗ 
bietenden öffentlich verkauft werden. 

' 3 Schiffs inventarium ſowie die näheren 
Das Schiffs i ie die nah 
Suede kann in den gewöhnlichen Ge⸗ 

ſchäftsſtunden eiugeſehen werden. 
Memel, “a 8 5 
er Juſtizra 
Bock. 7736) 
Detanntmͤchung 

Das zum Kommerzienrath J. C. Daehncke⸗ 
ſchen Nachlaſſe gehörige, gegenwärtig hier in der 
Dange liegende, im Jahre 1860 neu erbaute, 
287 Laſt große Barkſchiff „Loreley“ ſoll auf An⸗ 
trag der Teſtaments⸗Vollſtrecker 

in termino den 28. December 1870, 

Vormittags 11 uhr, - 
im Bureau des Unterzeichneten an den Meiſt⸗ 
bietenden Öffentlich verkauft werden. 

Das Schiffsinventarium ſowie die näheren 
Kaufsbedingungen kann in den gewöhnlichen 
Geſchäftsſtunden eingeſehen werden. 

Memel, den 8. December 1870. 


Der izrath 
Poe © 5 (7736) 
Syphilis, Geschlechts- u. Haut- 


Krankheiten heilt brieflich, gründlich 


und schnell Speclalarzt Dr. Meyer, 
gl. Oberarzt, berlin, Leipzigerstr 9. 


roviſion angeſtellt. 


Dich die am 21. December d. J. beginnende, 
von hoher Regierung 3 und ga⸗ 
rantiite große Capitalienverlooſung bietet ſich für 
jeden die Gelegenheit dar, mit einer kleinen 
Ausgabe große Capftalien zu erwerben, da in 
dieſer Verlooſung Gewinne in 7 Abtheilungen 
gezogen werden, welche zuſammen die Summe von 
„ [2 * 
betragen, worunter im 5000 716 Falle Haupt⸗ 
treffer von 250,000, 150,000, 100, „Oe, 
‚000, 25,000, 2 mal 20,000, 3 mal 15,000, 
3 mal 12,000, 11,000, 3 mal 10,000, viele a 
8000, 6000, 5000, 4000, 3000, 106 a 2000, 1500, 
1200, 156 a 1000 und über 21,500 von 500, 
8 Nabel bie beilbafte 
ur Betheiligung an dieſer vorthei n 
Geldverlooſung empfehle ich ganze Original-Looje 
(keine Promeſſen) a 2 , halbe a 1 &, viertel 
a „und ſende dieſelben gegen Poſtan⸗ 
weiſung oder Poſtvorſchuß prompt und ver⸗ 
ir 
Es werden nur Gewinne gezogen, und find 
dieſelben bei jedem Bankhauſe zahlbar. Gewinn⸗ 
gb und amtliche Ziehungsliſten erfolgen ſo⸗ 
ort nach Entſcheidung. 
Hartwig Hertz Ag 
Bank⸗ und lern äft, 
Hamburg, Schleuſenbrücke Nr. 15 und 17. 
In der am 12. November d. J. beendigten 
Ziehung fielen mehrere Haupttreffer auf von mir 
. . 50 Jabren befchende F. 
uf meine ſeit 50 Jahren beſtehende Firma 
ertheilt jedes Bankhaus Auskunft. sr 


| Kölner ; 
Dombau⸗Lotterie. 


Haupt⸗Gewinn 

Thlr. 25,000 Pr. Ct., 
ferner Geldgewinne von Thlr. 10,000, 5000, 
viele Gewinne von Thlr. 2000, 1000, 500, 
200, 100, 50 und noch 1000 Geldgewinne 

von Thlr. 20. 

Außerdem noch eine Anzahl Kunſtwerke im 

Geſammtbetrage von Thlr 20,000. 

Gewinn Auszahlung ohne Abzug. 


liehung 12. Januar 187. 
Das Loos koſteteinen Thaler. 


Der bereits allerwärts einge⸗ 
tretene ſtarke Begehr nach Dom: 
ban⸗Looſen veranlaßt uns, dies 
ſelben zur baldigen Abnahme 
bei uns und unſeren Agenturen 
zu empfehlen. 
Die General- Agentur der Kölner 
Domban-Potterie: 
Albert Heimann D. Löwenwarter 
in Köln, in Köln, 


Dr. Riemann's Ruthenium 

zur gänzlichen Vertilgung der Hühneraugen, 
Warzen und r a Flacon 5 , 

empfiehlt die Niederlage von oilette⸗Artikeln, 

Parfümerien und Seifen von 

Albert Neumann, 

44030 Langenmarkt 38. 


Große Verlooſung des Londouer 


N Vereins 
zur Unterſtutzung verwundeter deutſcher Krieger, 
ſowie für die Hinterbliebenen der Gefallenen. 
90 une am 30. e 1871. 
60,000 Looſe mit 40,000 Thaler an Gewinnen. 
500 der prachtvollſien Oelgemälde, über 100 
Pendulen, Pianos, elegante Equipagen, Ne⸗ 
ceſſaires, werthvolle Silberſachen u. ſ. w., alles 
Kunſtwerke, kommen zur Berloofung. 
Der kleinſte Gewinn übertrifft 20mal die 
Einlage. Die Looſe ſelbſt bieten dem Inhaber 
den vollkommenen Erſatz de Einlage, da auf den⸗ 
ſelben die wohlgelungenen Portraits Sr. Majeſtät 
des Königs von Preußen, ſowie Sr. Königl. 
Hoheit des Kronprinzen, treffend und funjtgemäß 
in Oel ausgeführt find. Es bleibt alſo im un⸗ 


günſtigen Falle einem Jeden eine patriotiſche 


und werthvolle Erinnerung. 


Looſe a 1 %, 11 Stüc für 10 %, ſind 
gegen Franco⸗Einſendung des Betrages zu be⸗ 
ziehen durch den Secretair des Vereins, Herrn 
Dr, Maehler, No, 6 Pall Mall East, London, 

\ The London Soeiety, 
for the aid of the wounded German soldiers 
and the relatives of the dead. 


1 8 | 
Das große Loos 
von Zweimal⸗Hundert⸗Tauſend 
5 Gulden, 
ſowie weitere Gewinne von fl. 30,000, 
25,000, 2 mal 20,000, 2 mal 15,00, 
2 mal 10,000 x. ꝛc., kann man auch 
diesmal wieder erlangen in der von der Kgl. 
Preuß. Regierung genehmigten und ſomit 
in der ganzen Königl. Monarchie 
erlaubten Frankfurter Stadtlotterie, 
deren Gewinnziehung 1. Klaſſe ſchon am 
28. und 29. December ſtattfindet Der 
Unterzeichnete hält hierzu ſeine bekannte 
glückliche Haupt⸗Collecte, mit ganzen Looſen 
4 &. 3. 13, Halben a % 1. 88, Vier: 
teln a 26 % (Pläne und Liſten gra⸗ 
tis) gegen Einſendung oder Nachnahme 
des Betrages beſtens empfohlen. 
A Der beftellte Haupt⸗Collecteur: 
Rudolph Strauss in Frankfurt a. M. 
x Durch directe Betheiligung in meiner 
Haupt⸗Collecte genießt man den Vortheil, 
von Schreibgeld⸗Berechnung ꝛc. ganz ver⸗ 
ſchont zu bleiben. 7110) 


. Einzig sichere u. dauernde Hilfe 
8 3 


für 
> a; 2 
Geſchlechtskranke 
auf reelle Weiſe bietet allein 
Dr. Netau's Selbſtbewahrung 
mit 27 pathol.⸗anatom. Abbildungen 
durch Mittheilung eines durchaus bewähr⸗ 
ten Heilverfahrens. Von dem Buche wur⸗ 
den 72 Auflagen ca. 200,0 Exem⸗ 
 plare) verbreitet und verdanken ihm Allein! 
in 4 Jahren über 
2 15,000 Perfonen RB 
ihre ek Tauſende von Anerken⸗ 
nungsſchreiben liegen vor und ſeloſt Re⸗ 
ierungen und Wohlfahrtsbebörden ſpra⸗ 
en ſich in Folge einer ihnen übergebenen 
Denkſchriſt üver die Wirkſamkeit dieſes 9 
Buches höchſt anerkennend aus. Aller FR 
Schwindelei fremd, geht es darauf aus, WE 
‚wahrhaft reelle und billige Hilfe durch 
Aufſtellung eines ſtets hilfebringenden, 
von den lüͤchtigſten Aerzten geleiteten 
e zu ſchaffen und in allen 
zeidenden, ſowie auch Eltern und Er⸗ 
ziehern als Rathgeber und Retter drin⸗ BR 
gend zu empfehlen. Verlag von G. Poe⸗ 
nicke s Schulbuchhandlung in Leip⸗ 
zig und in jeder Buchhandlung, in Danzig 
bei L. G. Homann, für 1 %. zu be 
kommen. 


5 Tauſende und Abertauſende haben 

durch den Gebrauch des von dem Apothe⸗ 
ter BR. F. Daubitz in Berlin, 
Charlottenſtraße 19, allein fabri⸗ 


eirten 
. F. Daubiiz’schen, 
Mageun lter) 


Heilung ihrer körperlichen Beſchwerden ge⸗ 
funden, und es iſt daher unſere Pflicht, 
das Publitum auf dieſes ſo ausgezeichnete 
Getränk immer wieder aufmerkſam zu ma⸗ 
chen. Möchte Jeder, der mit Hämorrhoi⸗ 
dal⸗Beſchwerden, Magenſchwäche, 
Appetitloſigkeit, Stuhlverſtopfung 
und dergl. Uebel behaftet iſt, unverzüg⸗ 
1. dem diätiſchen Mittel, dem 


F. Daubitz 'schen 
Magenbitter 


greifen, und wir find ſeſt überzeugt, daß 
er in nicht langer Zeit ſich wohl und ge⸗ 
kräftigt fühlen wird. 

*% Bu haben in den bekannten Nieder⸗ 
lagen. 


Die Gpps-Fiquren- Fabrik don 
A. Schlezewski 


in 
b Danzig, Matzkauſchegaſſe Ro. 3, 

empfiehlt ihr vollſtändig ſortirtes Lager, be⸗ 
ſtehend in Figuren, Gruppen und Confolen 


von den Einfachſten bis zu den Fein ſten 


| ganz ergeben. 5 
| Matten, lee (Bidtta "orientalin) 
N 


ne mn VA—A—œ1ᷣ nn 
er "I 


| 
| 
| 
| 


Motten x. vertilge mit ſichtlichem Erfolge und 

Zähr. Garantie. Auch empfehle meine Prä⸗ 
parate zur Vertilgung qu. Ungeziefers. 
l . 8 Königl. app. — 
iligeaetitaalle 60, vis-a-vis d. Gewerheh. 


m Stadt⸗Lasareih No, 3 iſt eine Wohnung 


von 3 Stuben ſofort od. zu April zu ver 


— — 


— ͤ ET 
v 


a 2 


> 


* 


Dei Tn. Anhuth, Langenmarkt 10, ift ' 


zu 
Liebeueiner, 27 Tabellen 


zur umrechnung von altem auf | 


metrifches Maß und Gewicht. 
Preis 4 r. 

Von großem Werth für Fon ſtbe amte, Wald⸗ 

beſitzer u. Holzk guter Nicht zu verwechſeln 

mit den ſeither erſchienenen Tabellen, die 

Werkchen durch feine praktiſche Einrichtung und 

5 bei Weitem übertrifft. (8280) 


n Th. Auhuth, Langenmarkt 10, it zu 
Gbbeimniſſ der An Ange fie 


Dat Ganze der Angeifürherei, ı 


oder er 1) die Fiſche aus der Ferne 

Beilagen. — 2 Bon der Laichzeit. — 3) 

ünſtliche Köder. — 4) Von den Lockſpeiſen. — 

5) Be gen, und Krebſe auf beluſti⸗ 

gende Weiſe zu en Von v. Ehrenkreutz. 
Aufl. 25 Gr: 

Es iſt dies Am von allen erſchienenen 

das beſte und vollſtändigſte Buch über die 


An elliſcherei. . (82820 
Bei Th. Auhuth, Langenmarkt 10, iſt zu 
baben: 33 


Gur Erklärung von Fremdwörtern:) 


3 Fremdwörterbuch, 
enthaltend 14,000 fremde Wörter, ale 


1 e vorkommen. Ein a für 5 

son Fr. Weber. 2. Yrlape 
Es iſt dies ein nützliches Nachſchlage⸗ 
A, zug Erklärung aller vorkommenden 5 55 


Vier Ulla ier Ulanen nehmen Beſitz 
von Nanzig. 


Abbildung im Kalender des Sabrer Hin: | 


kenden Boten für 1871 
Zu haben bei allen Buchhändlern und 
uchbindern. 


1 in allen Bud: und Muſikalien⸗ 


handlungen: 


„Friedensgruß“, 


E edichtet und componirt von Dr. Wilhelm 
lubloff. Preis 24 Sr. 


Frankfurter Stadt Lotterie. 


ehung 1, Klaſſe den 28. und 29. . 
3 . Were: N Sr * / à. 2835 9 
und Dombaulooſe a } 


indelmei er 
it No. 30 ne fr 


* DRIN NN n 10 
* \ 4 1. Kl. 
N Preuß. Looſe, u . 


35 &, ½ 15 K, a 7 &. Original; 

\ Here 5 gedruckten Aatbellſchel⸗ 

nen: ½ 8 , / 2 K. 
Ye 1 Ser. verfendet das 

vom Glick fo oft sat Lot⸗ 

terie⸗Comteir von H. Goldberg, Mon: 
11 bijouplatz 12, Berlin. 


5 Brodzuc er, een 7 


Carl Marzahn, 


Langenmarkt 18. 


Catharinen⸗Pflaumen, 


Jewie türkiſche, ſteyeriſche, böhm. und thüringer 
umen, . geſchältes Backobſt 
efferirt bet Poſten ſehr preiswürdig 
Carl Marzahn, 
Langenmarkt. 


g N u techniſchen cken, beſon⸗ N 
Gly cerin bert anch aur 118 25 


r zur Vermeidung des Einfrierens, hält 


auf Lager 
Carl Marzahn, 


Te 3, Langenmarkt 18. 


Cassia lighea, 
geſchälten weißen Sa 


Mar n. 
Anis⸗ wid Rämmeljamen 


Sp billigſt (8267) 
Carl Marzahn. 


Staßfurter Steinſalz 
. in Blocken empfiehlt den Geek we 


a (8267) Langenmarkt No. 
Te lich friſche Preßhefe e e Di e eb 


efenfabrif 
B. Boaß in Ietin,, 
Große Domftinbe No. 14 u. 15. 

Schöne Lambertnüſſe 
haben eu eine kleine Partie billig een 

ee e & Lefeldt. 

Toilette- | 

ahn⸗ und Nagelbürſten, Za npulver, 

ER me Nundwaßer, 2 Staub⸗ 

und Taſchenkämme, Kopf⸗ und Taſchen⸗ 

bürſten, Pomaden in Stangen und Glä⸗ 

ern, Haaröle, Haarfärbe⸗Tuſche, Nuß⸗ 

chaalen⸗Exttact, 4 75 arbemittel, Honig⸗ 
aſſer, ungar. % artwichſe. lraits, Eau 
de Cologne n. f. w. empfieh 
h Qualität zu ſehr Silligen Preiſen . 
8269) Nichard Lenz, Jopengaſſe 20. 5 


4 offerirt 


Marzah 16 


Die Dentler N „gehe 


3. Damm 
ortdauernd b en W 
a "ben ac g ben Valli . 


m 2% neue Catalog iſt er 


itungen, Büchern und in der Umgangs: | 


. © Carl Schnarcke. 


en 


1 2 


in beſter a 


u 


Zu Weihnachtsgeſchenken empfohlen: 


(Verlag von A. Bi. Kafemann in Danzig). 
rch alle Buchhandlungen zu beziehen: 


Du 
Bresler, Dr., C. H., Neun Predigten zur Erinnerung an den Entſchlafenen. Broſch. 
20 Sgr., geb. 25 Sgr. 


. Julie, Geſammelte Früchte aus dem Garten des Lebens. leg. 
ge 


— Die Siehe als 1 en der Meuſchheit durch's Erdenleben zu Gott. 
Eleg. geb. 1 Thlr. 15 


Droeſe, Aug., ene von pävagogiſchen Kernſprüchen und Muſter⸗ 
| 4 Geh. 16 Sar. 


Ding 2 


— Der Maevitte Altar in der Ober⸗Pfarrkirche zu St. Marien. 5 Sor. 
Röckner, Heiur, Zwei Weihnachten Glen. geb. 15 Sgr. 
Rugard, M., Bunte Bilder. (Zum Beſten einer wohlthätigen Stiftung.) Eleg. geb. 20 Sgr. 


Schwerin, Franziska, Gräfin, In einem Bilderſaal. Studien für Frauen. 
Mit 10 Illuſtrationen. Eleg. geb. 2 Thlr. 


— Dein Sinai. Laiencatechiſation. Eleg. geb. 15 Sgr. 


de Veer, Guſtav, Prinz 
Kunſtbeilagen. 1. Geb. 1 Tl. 15 


Parafinbaumlichte 


trafen ſo eben ein bei 


Dr 10 
60 


(8289) 


Mein Waaren⸗Lager WE 


zu Weihnachts⸗Einkäufen 


halte beſtens eınpfohlen. 
Carl ee 


2 3 47. 


82900 


Bruſtleidende, Lungenſchwindſüchtige. 


Herrn Hoflieferanten Johann Hoff in Berlin. 
Celle, 17. Septbr. 1870. Ihr Malzextract habe ich ſchwachen und reconvales⸗ 
Patte 3 m Von den 2 bis 300 Ver⸗ 
hres ſtärkenden 
bufilus. — Das 
Da in Ihrem ſtärkenden Malzex⸗ 


cenlen Patienten ſtets mit Vorliebe und Nutzen verordnet. 
wundeten bedürfen beſonders die Schwerkranken und Amputirten 
und belebenden ng trakts. Sanititsratb Dr. Baring, Stadt: 
Leiden der von mir Behandelten ift Pruitaffection. 
trakt Rettung für ſie zu finden ſein aueh ſo (folgt Beitellung), Dr. J. E. Hein: 
richs, Prenzlauerſtr. 23 in Berlin. — Vor? Jahren litt ich an Lungenſchwindſucht, 
mit folgendem Huſten und Verſchleimung. Seit kurzem gebrauchte ich gegen die letzt⸗ 
genannten Leiden Ihre Malzchokolade und Bruſtmalzbonbons, welche mich zu weinem 
freudigen Gritaunen von meinen Uebeln in meinem 81. Lebens jahre erlöſten. M. Gold⸗ 
mann in Wien, Stadt, Schulhof 7. 
Verkanfsſtelle bei Albert Neumann in Danz ig, Song 8 38, J. Leiſtikow 
in Marienburg, Gerſon Gebr in Tuchel und J. in Pr. Stargardt, N. H. 
Siemenrpth in Mewe, R. H. Otto in Chriſtburg, Carl Abnſchins ty in nk 


| Rettung für Schwertranfe. 


i 
‚LIEBIGSFLEISCHEXTRACT 


aus Fray-Bentos (Süd-Amerika) 


Liebig’s Fleisch-Extract Compagnie, London. 


Grosse Ersparniss für Haushaltun gen. 
‚Augenblickliche Merstellung von kräftiger Fleisehbrühe zu ½ des 
Preises derjenigen aus frischem Fleische, — Bereitung und Verbesse- 
rung von Suppen, Saucen, Gemüsen etc, 
Stärkung für Schwache und Krank 


‘Zwei Goldene Medaillen, Paris 1867; Goldene Hedaille, Hävre 1868. 
Das grosse Ehrendiplom — die höchste Auszeichnung — Amsterdam 1869. 


Detail- Frese für Janz Deutschland: 


1 engl. Pfd.-Topf ½ engl. Pfd.-Topf „74 engl. Pfd. Topf / engl. Pfd.-Topf 
ir. . 5. Ser. Thi. 1. 20 Ser. a 2714 Ser. a 15 Sgr. 
ö Nur ächt wenn je- 4 
def Topf neben- 9 . ee, . 
F stehende Unter- 5 25 2 
— schriften trägt. ee 


Engros-Lager bei den Correspondenten der Gesellschaft Herren Rich. Dühren 2 un 
| Danzig, Poggenpfuhl 79. 
Die nachstehenden Wiederverkäufer führen ausschliesslich diese Waare und ist 855 De: 
kum bei denselben sicher, nicht getäuscht zu werden. 

Danzig: J. G. Amort, Bernhard Braune, Magnus Bradtke, A. Fast, F. E. N 
Friedrich Groth, Richard Lenz, Carl Marzahn, Albert Meck, Albert Neumann, KR. 
Schwabe, F. W. Schnabel, C. W. H. e e Julius Tetzlaff, Apotheker P. Becker, 
IL. Boltzmann, A. Heintze, Fr. Hendewerk, v. A Hippe, W. L. Neuenborn. 


Liebig 5 Hahrung (Suppenpulver.) 


Sehr beachtens⸗ Nur allein ächt 
werth für ſorgſame | Säuglinge, gage Kinder und in den unten ſtehenden 
Eltern. Geueſeude. Depots. 

Genau nach der Vorſchrift des bee ＋ von Liebig. — Von allen mediciniſchen 
Autoritäten empfohlen und ſeit 905 ren bei Tauſenden von Tie en, ſchwachen 
„Kindern pp. glänzend bewährt. Näheres die Proſpecte, Buchen, in ni iederlage gratis 
zu haben ſind. Liebi per Paquet von 12 einzelnen Portionen 74 S 


Liebig's Nahrung in Ertract⸗ Form, 
bereitet in Vacuum aus dem obigen Liebig ſchen Peppg bu ofortigen Herſtellung der 
Hs hen Suppe. — Preis & 65 55 12 Sgr. — D in allen größern tädten, in 
ſtets “ung 125 rräthig bei den Herren Rernh. B ene Albert Neumann. 
abrik der 7 ten Liebig's Rhein von 


J. Knorsch in örs, (Rlieinpreussen.) 


Ng. Jedes Paquet a al meiner Prä 100 bringt das Bild: „Liebig in * 
ebert, worauf das Publikum zu achten beliebe. (6126) 
At 


n . 
(us Lene Roten " Bunfepsoyal- Bea Be 
in Kiſten offerirt 267). a bei Carl 
Carl Marza 75 (8267 8 


5 Die Schatzkammer der Marienkirche, mit 103 Photographien. 2 Rande EWMERR 


She der Seefahrer und a Zeit. Mit 2 


! 


Medaction, Drud u. an von A. W. Kafemann 
in Danzig. 


Billig, um zu räumen. 
japaneſiſch. ächter Schrank 

Ela a ch Cigarr., für 12 N., 1 9 7 1 
wunderſchöner Handſchußkaſten 
japaneſ⸗ Brodteller f. 2 %, eine A wunder⸗ 
ſchöne Bowle m. 13 Glas, u gr. Präſentirtelleg, 
2 große Geweihe, billig f. 65 187.557 8 
m. Schweinezähnen, ein Dintenſaß, 37,1 
u. Pfefferfaß in 6 Eee DR 
mometer an Hirihgemweihtrone, 1} A 
Kleiderhalter, als Schwein⸗, Nc Fuchs', Hund, 
Auexrhahn⸗ en Leopardenköpfe von 20 A 


— . 


bis 4 9, 1 Fürſtenalbum mit 86 Genrebildern 
2 1 u, Album 20. 7 0 83, Franz 
8 


Bau de ( Cologne 


von Bo Anton Farina in Ebin 
4. M., in Flaſchen zu 74, 10, 15 und 


20 Sgr., bei halben Dutzenden um 10% 
wohifeiier, wird zu Geſchenken empfoh⸗ 
len durch die Vuchbandlung von 

> ee a e e 10. 


Stegrinkerzen und 
Paraffinlichte 


aus den beſten Fabriken empfiehlt zu — 55 
billigen Preiſen 
Carl Marzahn, 


2... Pangenmarft 18, 


Maſchinensle u. cee 


hält preiswürdig auf Lager 
Carl Marzahn, 
erfahre 0. 18, 


Einen Reſt vorjähr. rhein. 
Wallnüſſe, 


* erhalten, offeriren billigſt (SI). 
Hugo Pohlmann & Co. 
Frauengaſſe No 23. 


Wo den N e ſtehen Dom 

nium Puggerſchow per Lauenburg ( 
nn 9 gute ſtarke Ochſen zum I Pee. 

tigen Verkauf. 


300 % fette Hammel jtegen zum El 


Lunau: Amalienbof bei Dirfham, 
128 Stück fette Hammel ſtehes 
zum Verkauf Neuſchot land No. 7 


100 fette große Hammel, 
1 desgl. junger Ochfe 
1 bes Auch Bult, 


länder Naee), 
zu , tei Müller in Grün I bei New 


3000 Schffl. Daber' ſche 
Kartoffeln 8 


(mehlreichſte Speiſekartoffeln), 15 . } 
zum Verkauf in 1 ea 
' Telgenan bei Derſchan. 
on 20 Pferden iſt der su er zu a 
V Näheres Vorſt. Graben 5 i 0 
Ein. junge Dame, welche mnebtere 1 
l er ra 8 J a . a 
rte, wün in dieſer Branche oder in 
0 0 Seelen von Neujahr 2 na 
weitiges Engagemen 
Ser, Abr. een unter 8276 in der Eye 
— Leer Zeitung erbeten. 
Einen im 
Verſicherungs⸗Geſchäft 
bewanderten Ochülien ſuchen 5 
hd. Dühren & Co., 
(8184) Dung Poagenpfubl 79 . 
Ein tüchtiger Hammerſchmiedemeiſter nebſf Wer 
ſellen wird zum möglichſt ſofortigen Autre 
geſucht. Gute Zeugniſſe ſind Bedingung. 
riedrichshütte, Pleiske Nr 
d. Neumark. — 
Geſucht. i 
wiro ein tüchtiger militairfreier JInſpe 
r ein größeres Rittergut zum e E 
ab. unter 8254 in der Exped. 88 5 
Ein. Kunſtgärtner, verh. ohne ai in m 
litärfrei, welcher eine Reihe von Jahren tn 
den größten Gärtnereien 3 7 conditio 
nirt 15 der Neuzeit angemeſſen, ſucht von N 
jabr "an Die 5 bee been 17 
eres du e Handelsgärtner Herren Kat 
. Sohn in Prauſt und Dan 5 
. Wüthin, die die, feine c Sur 


von Neujahr * in 8 

fragen A ene 12, 4 Tr. h. aa 

n Gr. Saalau bel en iſt die Stelle 
3 eines eee zu beſetzen. 

a perſönliche Meldungen werden berid« 

62¹ 9 


Neufahrwa ſer. 


Freitag den 23. d. Mts., Abends 6 Ahr, 
im Afchendorf’icheu Vokale: b 


Weihnachtsbeſcheerung 
für arme Kinder. 


Entree & Perſon 23 Sar, ohne der 5 
thätigteit Schranken zu gegen, a 
Das Comité. 

Block. Vrlock. Schwabe. wabe. Landsberg. 


Scelonke's Etabliſſement. 


Mittwoch, den 21. December: Vorſtelln 
Anfang 7 Uhr- 4a er 


Dombau⸗Looſe, à 1 Thlr. 


in der Exped. der Danziger Itg. 


ichti 


